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Regelung der Beſoldung der 


Volksſchullehrer. 


Wenn, wie behauptet wird, das preußiſche 
Staatsminiſterium beſchloſſen hat, von der Bor- 
iegung des von dem Miniſter Dr. Boſſe aus- 
gearbeiteten Geſetzentwurfs beit. die Regelung 
der Beſoldung der Dolksſchullehrer an den Land- 
tag Abſtand zu nehmen, ſo hat damit der Bor- 
ſchlag, eine Deputation des preußiſchen Landes- 
iehrervereins an den Kaiſer zu entſenden, um 
demſelben die bedauerliche Cage des Lehrer- 
landes darzulegen, vollends den Boden verloren. 
Aber was nun? In einer Zuſchrift an die Lieg- 
nitzer „Preuß. Schulitg.“ wird von einem Lehrer, 
deſſen Name in der ganzen Provinz; Schleſien 
einen guten Klang hat, dieſe Frage alſo beant- 
ortet: 

e Nur ein Mittel bleibt noch, durch welches 
etwas für die Gegenwart erreicht werden 
dürfte, das iſt: Reform der ſtaatlichen Alters- 
zulagen. Gegenwärtig beftehen fünf Alters- 
zulagen, deren höchſte nach 30 jähriger Dienſtzeit 
erreicht wird. Wenn der Lehrer dieſe letzte 
Stufe erreicht, fteht er in einem Alter von 
bis 54 Jahren. In dieſer Zelt ift in der Mehr- 
zahl der Fälle die gröhte Bedrängniß und die 
höchſte materielle Noth, die durch Erziehung der 
Kinder entſtanden iſt, im Lehrerhauie über- 
wunden, ſelbſt dann, wenn es gilt, Zinſen und 
Abzjahlungen für gemachte Schulden abzutragen. 
Die größte Noth, der höchſte Kummer, jelbft 
unter normalen Berhältnifien, häuft ſich in der 
Zeit zwiſchen dem 15. und 25. Dienftjahre, wo 
man, wenn auch nur weniges, für die Er⸗ 
ziehung feiner Kinder thun muß. Fier müſſen 
die Alterszulagen — für uns Landlehrer leider 
nur die ſtaatlichen — eine kleine Hilfe bringen. 
Andere — unmittelbare — Staatsbeamte er- 
reichen bei völlig anderen Gehaltsverhältniffen 
ſchon nach 21 Yahren den Köchſtbetrag der 
Alterszulagen; darum, ſuchen wir für jet 
zu erlangen, daß die ftantlihen Alterszulagen 
uns Lehrern ebenfalls nach 21 Amtsjahren in 
Ira gen,, Höhe, m Theil werden, 
Aufbefferung nach dieſer Richtung werden, 
glaube ich, ſelbſt die Conſervatlven zu haben 
ſein. Der Mehrbetrag des Staatsetats, der 
durch dieſe Dertheilung erforderlich fein wird. 
iſt im Verhältniß zu den Ueberſchüſſen der 


Eınkommenfteuer und zu den 
Teuvertheilung der widerrüflichen Gtaatsbei- 
hilfen anläßlich der Ueberweiſung der Real- 
ſteuern an die Gemeinden wahrlich nicht groß, 
und wir wollen ſehen, ob auch dieſe kleine 
Summe in Anſehung des vorhandenen Geld- 
vorraths einerſeits und der ausgeſprochenen 
Noth unter den Lehrern andererjeits — beſonders 
unter den mit großen Deputaten und Acker- 
ländereien bezahlten Lehrern (Schreiber dieſes 
hat voriges Jahr durch ſein Deputat 125, 
dieſes Jahr nahe an 200 Mk. auf ſeiner 
Minimalſtelle verloren) von dem Abgeordneten - 
hauſe abgelehnt werden wird. Daher meine 
Bitte: Sehen wir von der beregten Deputation 
an Ge. Majeſtät für die Gegenwart ab, ver- 
ſuchen wir dafür bei dem Herrn Minifter 
dahin vorſtellig zu werden, daß noch im Etat 
1895/96 Mittel eingeftellt werden, welche es ge · 
ftatten, daß der Köchſtbetrag der gegen. 
wärtigen Alterszulagen nach 21 Dienftjahren 
erreicht werde.“ 
Die Hoffnung, daß die Conſervativen im Ab- 
geordnetenhaufe für dieſen Vorſchlag du 2 


ordne das 
fein würden, theilen wir nicht. die freundlichere 


entrum in dieſer Beziehung die a 
— bangt die es in der jegten Br 
dem Beſoldungsgeſetz gegenüber in usſich 
ſtellte, ſo wäre pielleicht auch ohne die Conſer - 
vativen das Nöthigfte durchzuſetzen. Eine Ab- 
änderung des Etatsanſchlages iſt zur Zeit nicht 


mehr möglich. Der Vorſchlag könnte alſo nur 


durch einen Antrag aus dem Haufe zur Ver- 
— — — — 


(Nachdruck verboten.) 


alte und Junge. 


Roman von Noris v. Reichenbach. 


” 


15) 

Blick gefolgt. Ja, natürlich, 
g ee l. u , e 
die ſich ſo gar keine Mühe ger eloft hatte [bon 
dem Mittelbau anzupafien. er (etzt, wo Mh 


Kehnliches gedacht, aber ſeltſam 8 
das N —— berührte es ih e 
Und der Wunsch regte MM as ſie bewun⸗ 


etwas zu zeigen, das ihr gefiele, 


dern müßte. RR 
„Wir haben noch eine halbe Stunde — = 
zu Tiſch“, fagte er, „komm, Mil, ich a h 


Be einem dieſer Flügel zeigen, 
niereſſiren wird.“ 
„Werde ich —.— Kleid dabei auch nicht ſchmutzig 
machen?“ fragte ſie. 5 
„Nein, nein, fauber ift es hier überall”, rief 
er, bedenke, wir find ja halbe Holländer und in 
der Sauberkeit ganze!“ j 
Sie ftiegen die Treppe hinab, und er fü rte 
ſie durch verſchiedene Corridore in einen großen 
und ſehr hohen Raum, der durch auffallend 
breite Jenſter erleuchtet wurde, vor denen ein 
gedeckter iſch ſtand. Mehrere Leute, die dort 
geſeſſen hatten, erhoben ſich beim Eintritt des 
jungen Paares, und ein ältlicher Mann in der 
Tracht der frieſiſchen Bauern ging Kafio ent 
gegen und reichte ihm bie Fand. 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
d bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
„ mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichte 
r deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, 


dan 


handlung gebracht werden, wozu die Liberalen 
gewiß gern die Fand bieten werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Januar. Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg-Schwerin ſſt, wie man hörk, 
geneigt, das ihm zugedachte Präſidium der 
deutihen Eolonialgefellihaft, wenn die Wahl auf 
ihn fallen follte, zu übernehmen. Auf feiner 
Reife nach der Inſel Cenlon, die der Herzog jehl 
anzutreten im Begriff ſteht, will er auch Deutſch⸗ 


Oſtafrina beſuchen, um dleſen unſeren wichtigſten 


Colonialbeſitz und die Bedürfniſſe feiner Der“ 
waltung aus eigener Anſchauung kennen zu 
lernen. die Herzogin Eliſabeth wird ihren 
Gemahl auf dieſer Reife begleiten. 5 


* [Eine parlamentariſche Gruppe für die 


Rechte der Frauen] hat ſich im November in 
Paris conftituirt. Borſitzender und Gchriftführef 
derſelben find die Abgeordneten des Departement 
Doubs und Orans. Mehr als vierzig Deputirte 
wollen den franzöſiſchen Frauen beiſtehen, die 


von ihnen geforderten Rechte zu erlangen. Die 
Hauptforderungen der Frauen find folgende? 
jeder 
Die | den 


Ohne Unterſchied des Geſchlechts Toll 
Franzofe die bürgerlichen Rechte haben. 
Frau ſoll ihrer Nationalität nicht 
gehen, wenn ſie 
Die Macht der Mutter 


Vaters, im Falle von Meinungsverſchiedenheſt 
habe in der Erziehung der Kinder ein aus beiden 
| zu ent⸗ 
ſcheiden. — Für gleiche Arbeit gleicher Tohn. — 
Die in die Nothwendigkeit verſetzte Frau, ihre 


Geſchlechtern gebildeter Jamilienrath 


Kinder allein zu erziehen, müſſe vom Staat 
unterſtützt werden. — Die Frau ſolle allein über 
den Lohn für ihre Arbeit zu verfügen haben. 
Ihre Sparkaſſengelder dürfen ohne ihre Autori- 
5 nicht erhoben werden. — Spectalcurſe zur 

orbereitung junger Mädchen für das höhere 
Lehrfach und die Univerſität. 

segen bie . 


Die Provinaive von Weſtfalen 


hat, 


waltung 


um der -Arheitsiohgkeit. u; den Wintermonaten 


ae pe. ET * 
weilhe bie Bienert etz ee 
Provinzlalmraßen ausführen, auch während der 
Wintermonate in Zhäligheit bleiben, und daß 
außerdem gegen 500 Arbener mit dem Zerkleinern 
und Aufmetern der für die Gtraßenunterhaltung 


haftigt werden. Bei der Anlieferung der Unter- 
haltungsſteine, die vorwiegend während der 
Wintermonate erfolgen ſoll, finden auch die 
kleinen Bauern durch Steinfuhren Arbeits. 
find den Gemeinden be- 
reits für den laufenden wont eee 

ä n für den Be * - 
Da 1 a auch 1 die Winter- 

ü önnen. 

Wegebau ausnützen 97 
der Langen'ſchen Schwebebahn von der 
Stadtverordneten-Derſammlung nach 


t in dem im Plenum 
entſandte Commiſſion if 1210 —— 
Ueber- 


Deutz 
erſtatteten 
rüfun 
9 gekommen, da 
züglich geeignet iſt, 
N 18 Mu vermitteln 

erſte E 
N einftimmig die ſchleunige Einſetzung einer 
gemiſchten Deputation aus zehn Stadtverordneten 
und fünf Magiſtratsmitgliedern, welche unter 
Zuzlehung des Unternehmers die zu conceſſio- 
nirende Linie vom Innern der Stadt nach 
Treptow feſtſetzt und einen Entwurf des Der- 
trags zur Borlage für die ſtädtiſchen Behörden 
herſtellt, damit die Einie noch bis zur Eröffnung 
der Gewerbeausſtellung fertig geſtellt werden 
könne. 85 
* [Der Handel mit weißen Mädchen.] In 
Paris foll in dieſem Jahre ein internationaler 
Congreß der Beſſerungs-Geſellſchaften ſtattfinden. 


„Oood'n Tag ooch, Junge- Seer“, ſagte er, „ich 


fün dar ook all weer.“ = 
„Ja, Michel Jürgens, war kame N heer? 
antwortete Kaſſo, unwillkürlich platt free 


wie er es von ſeiner Kinderzeit gewöhnt 
dann, ſich Mizis erinnernd, fügte er hinzu: „Das 
iſt meine Frau, Michel Jürgens, fie verſteht kein 


tt, und darum“ — 5 5 
Pe, ſüh, de Junge-Froum, min Millkommen 
bei uns!“ und er reichte auch Mizi die Hand, 
die dieſe etwas zögernd, mit einem fragenden 
Blic auf Kaſſo, nahm. Und der fragende Blick 
ſchweifte von Kaſſo hin über den ganzen Raum, 
an deſſen weißgetünchten Wänden allenthalben 


Zinngeſäß und blaues Steingut blitzte und von 
decke ein ſeltſamer, aus 
deſſen brauner Hol f — 


irſchhorn geformter Leuchter herabhing, we 
die 2 — 2 die bis zur Kälfte der Höhe mit 
Kacheln ausgeſetzt war, von einem rieſigen Koch · 
herde ausgefüllt wurde, — dem ein roihwangiges 
ädchen herumhanlürte. . = 

ai ick bin man auf den Rückweg von en 5 
ſagte der Bauer, „und da wollte ich mal 2 
dem Kerrn Nachbar vorſprechen und ſehen. if 
die Sachen hier ſtünden, und meine er ia 

— komm her, Ann-Zrien, du kenn 


auch.“ 
den Jung-Beer uch ea am „u 12 
m heran, und na 5 
ieffen halte. Denen hatte, ſagte er erklärend 


ve, das ift hier jo der Brauch / die Rüche ift 


No früh. 
Preis pro Quartal ohne 


n« 3,50 Mk., durch a 
— Die „Danziger Zeitung“ 


verlustig 
einen Fremden heirathel. 
ſei gleich der des iſt 


iiighkeit im Winter] 


leichtert 
ductions- 


Morgen-Ausgabe, 


Zeitung 


ie nordöſtlichen Provinzen. 


elbſtwerſtändlich wird hier mit der Sittlichkeits⸗ 
frage, die ihre wärmſten und bedeutendſten Der- 
lreter in dem Britiſch-, Continentalen und allge- 
meinen Bunde hat, auch der Handel mit weißen 
Mädchen erörtert werden. Immer wieder fallen 
unge unerfahrene Mädchen den Vorſpiegelungen 
der Agenten zum Opfer, welche fie durch die Aus- 
ſicht auf vortheilhafte und angenehme Stellungen 
m Auslande an ſich zu locken wiſſen. So hal 
man kürzlich in Kelſingfors ein Comtoir polizel- 
lich geſchloſſen. das feine „Waare“ von Lübeck 
aus über's Meer ſchickte. 

das Schweizer „Journal du Bien Public“ theilt 
mit, daß von einigen Bereinsmitgliedern der 
„Freundinnen junger Mädchen“ in einer Hafen. 
ſiadt der Oſtſee einem Schiſſe 12 junge Mädchen 


I entriffen wurden, die zur Nacht von Agenten für 


überjeeilhe Cänder eingeſchifft werden ſollten. 
Der Brüſſeler „Patriot“ erzählt, daß die Polizei 
in Antwerpen einen gewiſſen Defire L. in dem 
Augenblicke feſtgenommen hat, als er ſich auf 
dem Dampfer „Friesland“ nach St. Francisco 
einſciffen wollte. C. war von einem halben 
Dutzend junger Brüſſelerinnen begleitet, denen er 
in der großen amerikaniſchen Stadt Stellungen 
verſprochen hatte. Unter falſchem Namen hatte er 
Ocean zu durchſchiſſen gehofft. Er iſt dem 
Staatsanwalt übergeben worden. 
[Steuerzahlung in Naturalien.] In Baiern 
man im Begriff, eine Steuerzahlung in Ge- 
treide zuzulaſſen. Auf Anregung des balriſchen 
Miniſteriums des Innern hat das bairiſche Kriegs- 
minifterium ſich bereit erklärt zu einer Entrichtung 
der Staatsſteuern (Bodenzinſe) in Naturalien, um 
dadurch die Fand zu bieten, daß die Proviant- 
ämter von den ju einer Genoſſenſchaft zu 
dieſem Zweck vereinigten Landwirthen einer 


Gemeinde Naturalien abnehmen im Gejammt- 
betrage der fälligen Bodenzinſen. 


Die Quittung 
über die Ablieferung kann alsdann an Stelle 
der Gteuerbeträge dienen. Das Minifterium des 
Innern meint, daß hierdurch den kleinen Land- 
wirthen die Abführung der fälligen Steuern er- 
und die Bildung von ländlichen Pro- 


n wu 


dem Kriegs- 


78 Heu un 9 
Miniſterlüm allmonatlich feſtgeſetzt werden. 


Geeſtemünde 5. Januar. [Hochſeefiſcherei.] 
Die Kochſeefiſcherei von der Weſer aus hat im 
berfloſſenen Jahre einen überraſchenden Auf- 
hung genommen. Der umſchlag übertraf die- 
enigen der letzten drei Jahre um das Dreifache. 
Nahezu 12½ Millionen Kilogramm Fiſche find im 
letzten Jahre mit einem Erlös von mehr als 
2½ Millionen Mark hier verfteigert worden. Die 
reichſte Zufuhr hatte der September mit 1577 280 
Kilogr. Ziſche. Die Ergebniſſe der Bremerhafener 
Fiſchkaufhallen ſtehen noch aus. 

Türkei. 

Aus Konſtantinopel wird der „Agenzia Stefani“ 
gemeldet: Der Generalgouverneur von Tripolis, 
Ahmed Rafim Paſcha, iſt von feinem Poſten ab- 
berufen worden; er wird der Pforte über die 
Sicherheitszuſtände in dem Bilajet Tripolis be- 
richten; der Generalgouverneur von Benruth, 
Ismail-Bay, iſt zu feinem Nachfolger aus- 
erſehen. (W. T.) 


England. 

P. London, 6. Januar. Wie man aus London 
ſchreibt, iſt zufolge authentiſcher Mittheilungen 
aus Neufundland durchaus noch keine Beſſerung 
in der auf dieſer Inſel herrſchenden finanziellen 
und politiſchen Kriſis eingetreten. Die politiſchen 
Beziehungen der Colonie zum Mutterlande drohen 
ſich vielmehr durch das von den leitenden Kreiſen 
Neufundlands als Rettungsanker betrachtete 
Project der Einverleibung Neufundlands in das 
Gebiet von Canada noch verwichkelter zu geftalten, 
Insbeſondere beſorge man in England, daß die 
Differenzen mit Frankreich über deſſen neufund- 
ländiſche Fifcherei-Gerechtigheiten eine viel ernſtere 
Bedeutung gewinnen würden, wenn die Inſel 


PPP 
Gemeineigenthum, und ebenſo ſelbſtverſtändlich, 
wie mir in jedem Bauernhaus, das ich betrete, 
fofort eine Mahlzeit vorgeſetzt wird, ebenſo un- 
genirt jet ſich auch jeder Landsmann, den ſeine 
Geſchäfte hier vorbeiführen, in unſere Küche an 
den gedeckten Tiſch. Für die angrenzenden 
Bauern iſt mein Dater überhaupt nicht der „Herr“, 
wie bei uns im Oſten, ſondern der „Nachbar“.“ 

Mizi zog die Lippen etwas kraus und drängte 
dem Ausgang zu. 

„Nun?“ fragte Hafjo draußen erwartungsvoll. 

„Weißt du, ich finde das eine ſehr unbequeme 
Einrichtung“, ſagte ſie, „und den ſchönſten Raum 
im ganzen Haufe zur Küche zu machen, das iſt 
doch zu ſonderbar.“ 

„Aber es iſt ein ſchöner Raum, nicht wahr?“ 

„Natürlich, nur durch dieſe Art der Eintheilung 
eigentlich doch werthlos.“ 

Hafjo war enttäuſcht. Nur zögernd öffnete er 
noch eine Thür, an welcher ſie vorbeikamen. 

„Wirf hier noch einen Blick hinein, Mizi, bitte.“ 
Sie blieb ſtehen und ſah in einen ebenfalls 
Nemlich großen Raum, deſſen Wände mit Bücher- 
repoſitorien angefüllt waren. Dazwiſchen hingen 
alte Bilder und ſtanden unſcheinbare Schränke 
8 die beer 

„Das ie ſogenannte Bibliothek,“ ſagte Haſſo, 
„bie Bücher find alle uralt, noch in ne 
lederbänden, wie du fiehft, und in den Schränken 
find Reiſeerinnerungen von Ur- und Urgroß- 
vätern, die Seereiſen gemacht und davon aller- 
hand Zeug mitgebracht haben.“ 


— Beftellungen werden in der Haupt-Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
„Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Nh. , durch die Poſt 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


oder Derkaufsgenoſſenſchaſten Leiser 


1895. 


nicht mehr für ſich allein, ſondern als integrirender 
Beſtandtheil von Britiih-Nordamerika in Betracht 
käme. Man bezweifelt auch, ob die Regierung 
des bisherigen Gebietes von Canada geneigt ſein 
wird, die bankerolte, von innerem und äußerem 
politiſchen Hader zerriſſene Colonie zu übernehmen, 
deren Derwaltung mehr Laſten als Dortheile 
bringen dürfte. Den gleichen Standpunkt nimmt 
auch die britiſche Regierung ein, jo daß die Aus- 
ſichten für die älteſte britiſche Colonie augen- 
blicklich faſt troftlos erſcheinen. 


Bon der Marine, 

* Nach einer telegraphifchen Meldung an das Dber- 
Commando der Marine iſt der Kreuzer „Condor“ 
(Commandant Corvetten-Capitän Broeker) am 4 Januar 
in Mojambique angekommen und beabſichtigt, am 6, 
Januar nach Zanzibar in See zu gehen, 


C ² TTTTT—T—TTTTTT EL SEITE ET 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Deutſche Coloniſten in Syrien. 

Berlin, 7. Jan. Der „Reichs-Rnzeiger“ iſt be- 
treffs der in der deutſchen Preſſe mehrfach laut 
gewordenen Klagen deutscher Coloniſten in Syrien 
über angebliche Vergewaltigung feitens der türki« 
ſchen Behörden, die zu Angriffen auf das Aus- 
wärtige Amt Anlaß gaben, in den Stand geſetzt 
worden, den Sachverhalt mitzutheilen. Aus dem- 
ſelben geht hervor, daß das Auswärtige Amt 
feit Jahren erfolgreich bemüht geweſen iſt, be- 
rechtigten Klagen der Coloniſten bei der fürkl- 
ſchen Regierung Gehör zu verſchaffen. Die haifer- 
liche Bolſchaft in Konſtantinopel hat ihre volle 
Pflicht gethan; die Botſchaft wird auch ferner die 
Angelegenheit im Auge behalten. 


Ein Vorſchlag Stöckers. 
Berlin, 7. Jan. In der „Deutichen Evangeli- 


n Alrseneitung‘“ empfiehlt Stöcker die A 
(lung des Reihplages. ö ai an veces 211 — 
nicht, ſo wäre eine Veränderung der Reichsver⸗ 
faſſung und des Wahlrechtes zum Reichstage zu 
erwägen. Auch ein Staatsſtreich, der ja im Reich, 
wo keiner die Derfafjung beſchworen hat, anders 
zu beurthellen ist. als in den Einzelſtaaten, würde 
der Mehrheit des Volnes heine großen Bedenken 
verurſachen. 


Berlin, 7. Januar. das Kaiſerpaar ſegte 
heute in Charlottenburg im Mauſoleum einen 
Kram an dem Sarge der Kaiſerin Augufta nieder. 

— die Eröffnung des Landtages erfolgt durch 
den Kaiſer perſönlich. 

— Den „Berliner Neueſten Nachrichten“ zufolge 
hielt der Kaiſer, bevor er die letzte Sitzung des 
Staatsminiſteriums verließ, eine Anfpradje, welche 
in ruhiger, klarer Weiſe eine Darlegung der 
inneren Situation gab und dabei der Verhält- 
niſſe in der Landwirthſchaft mit beſonderer 
Wärme gedachte. Der „Poſt“ zufolge hat der 
Gtaatsfecretär des Reichs-Juſtizamtes, Nieberding, 
nicht an dieſer Miniſterialſitzung Theil genommen. 

— Das Centralcomité der deutſchen Vereine 
vom rothen Kreuz hat dem japaniſchen rothen 
Kreuzvereine einen Geldbetrag bis zu zehntauſend 
Mark für Hilfeleiftung im gegenwärtigen Krieg 
zugebilligt. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ iſt der vor⸗ | 
tragende Rath der Reichskanzlei, Goering, unter | 
Verleihung des Kronenordens erfter Klaſſe in den 
Nuheſtand verſezt worden. Geheimer Ober- 
r : .. ³˙ A ˙ EEE TEE 


Er war an einen der Schränke herangetreten 
und hatte eine Schieblade geöffnet. 

„Die alten Herren haben mit peinlicher Genauig · 
keit ihre Raritäten aufgeſchrieben,“ ſagte er, ein 
vergilbtes Blatt entfaltend, „Muſcheln von der 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Küſte, getrocknete 
Seeſterne, Bambusrohr, ein Stück vom Reife- 
mantel, ſogar eine Blechdoſe mit Schiffszwieback 
iſt da notirt, alles an und für ſich mwerthlos, 
aber die Sachen ſind ſo uralt, daß ſie deshalb 
ehrwürdig ſind.“ | 


„O, alſo nichts von wirklichem Werth,“ 
ſagte Mizi, die zuerſt mit inem intereſſirten Aus- 
druck Kaſſo gefolgt war, etzt aber leiſe gähnte. 
„Und die Bilder find auch alle fleckig und ſchad⸗ | 
haft, und trotz deiner g:rühmten holländifchen 
Sauberkeit habe ich doch das Gefühl, hier Staub | 
einzuathmen. Wie kann man nur ein ganzes J 
Zimmer mit ſo werthloſem, altem Kram füllen!“ 

„Als Kinder waren wir doch ſehr glücklich 
hier“, ſagte Kaſſo. | 

„Ja, als Kinder“, meinte fie, „da verſteht man 
ſo etwas nicht, aber wir erwachſene Menſchen 
wiſſen mit ſolchem Moderkram nichts anzufangen.“ 

Sie blickte um ſich. 

„Das wäre ein ganz nettes Garderobefimmer⸗ 
mit genügendem Wandraum für große Schränke. 

Weißt du, Faſſo, fo ein Kleiderſchrank, wie 
Johanna Wallkotſch inn hat, das wäre mein 
Ideal! Aber in einer Stadtwohnung hat man 


dafür keinen Raum.“ 
Er nickte zerſtreut. (Fortf. ſolat.) 


N 


wi. 


ne 


Neglerungsrath Wuümowski ift zum vortragen- 
den Rath der Reichskanzlei ernannt worden. 

— der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Thielen, iſt von Helgoland hier eingetroffen. 

— der Director der Colonialabtheilung, Dr. 
Kanier, iſt von ſeinem Urlaub heute zurück- 
gekehrt. 

— die Nachricht von der Ernennung des 
Genatspräfidenten Meneren zum Unterſtaats⸗- 
fecretär ift nach der „Areuzzjtg.” unzutreffend. 

— Wie die „Germania“ mittheilt, iſt der ehe- 
malige Reichstagsabgeordnete und Geiftlihe Rath 
Müller in Neiße geftern geſtorben. 

— Der „Kreuzitg.“ zufolge hat der Geſandte 
in Guatemala, Peyer, einen längeren Urlaub 
erhalten. 

— der „Voſſ. Ztg.“ zufolge handelt es ſich bei 
den bevorſtehenden Verhandlungen zwiſchen der 
deutſchen und ruffiihen Regierung nicht allein 
um den Schiffahrtsverkehr auf Niemen, Weichſel 
und Warthe, ſondern auch um Verlängerung der 
Siltigkeitsdauer der Cegitimationskarten, die jetzt 
nur ſieben Tage beträgt. 

— Wie die „Poſt“ berichtet, erfreut ſich der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe eines vortreff- 
lichen Geſundheitszuſtandes. Zür feinen Beſuch 
beim Fürften Bismarck iſt der Tag noch nicht 
feſtgeſetzt. 

— Das „Berl. Tagebl.“ erfährt aus Peters- 
burg, der Berliner Hof wünſche den General- 
Adjutanten Richter zum Bolſchafter in Berlin. 
Derſelbe gedenke aber keine neue Stellung im 
Staatsdienſte mehr anzunehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute den 
Geſetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb 
ſowie die denſelben begleitende Denkſchrift. Der 
„Reichsanzeiger“ bemerkt: Der Entwurf ſei den 
Bundesregierungen mitgetheilt. Nach der Prüfung 
des Entwurfs durch die Regierungen werde 
über die Vorlage an den Bundesrath Ent- 
fhliegung gefaßt werden. 

— Auch für Deterinärbeamte ſollen Curſe 
eingerichtet werden. der erſte beginnt am 
15. Jan. an der thierärztlichen Hochſchule zu Berlin. 

— Geh. Commerzienrath Hermann Theune in 
Stettin hat ſein Kerrenhausmandat niedergelegt. 

— Die Corpsbekleidungsämter find angewieſen 
worden, bei Derdingungen von Stoffen für 
den Truppenhaushalt diejenigen Fabrikanten, 
welche Handweber beſchäftigen, thunlichſt zu be- 
rückſichtigen. 

— Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ 
beabſichtigt das Centrum als Reichstagspräſi- 
denten eventuell den Abg. Roeren vorzuſchlagen. 

— Die Kölniſchen Centrums- Stadtverordneten 


werden von der katholiſchen „Bonner Reichs- 
ſeltung“ fehr heftig angegriffen, weil fie für die 


Forderungen angenommen. 


— Der Gouverneur von Oſtafrika, Oberſt 


Irhr. v. Schele, beabſichtigt mit dem nächſten 


Dampfer ſeine Urlaubsreiſe nach Deutſchland an- 
zutreten. 


— Die Beſtimmungen für die Sonntagsruhe 
in der Induſtrie ſollen nach der „Schleſiſchen 
Zig.“ am 1. April in Kraft treten. 


Die Annahme, daß der devorſtehende Winter 
den ſiegreichen Operationen der Japaner ein Ziel 
ſetzen würde, hat ſich bekanntlich als irrig er- 
wieſen und auch die von Cyina aufgenommenen 
Sriedensperhandlungen werden, wie geſtern ge- 
meldet, den weiteren kriegeriſchen Maßnahmen 
der Japaner nicht Einhalt thun. 

Japan ſucht ſich durch energiſches, unausge- 


ſetztes Vordringen die errungenen Vortheile nicht 
nur zu ſichern, ſondern auch ſich dem Endziel 


feiner Operationen, der Eroberung Pekings, thun- 
lichſt zu nähern. Don dieſem Geſichtspunkte aus 
gewinnen jetzt die weiteren Operationen, die man 
nur an der Hand beiftehender kartographıjner 
Darftellung der durch die letzten Kämpfe ge- 
ſchaffenen ſtrategiſchen Situation verfolgen kann, 
ein erhöhtes Intereſſe, zumal neue Kämpfe bei 
Nütſchuang (Niutchuan) und Runden unmittelbar 
bevoritenen. 

Das planmäßige Fortſchreiten der Operationen 
der japaniſchen Heerestheile iſt, nachdem der 
koreaniſch-chineſiſche Grenzfluß Jalu unter fleg- 
reichen Gefechten überſchruten worden, trotz der 
Ungunſt des außerordentlich bergigen Geländes 
auf chineſiſchem Boden keinen Augenblick zum 
Etillftand genommen. Mit 2 Heeresjäulen, deren 
rechte, die 1. Armee unter General Yamagata, 
ſich ſpäter noch in zwei Theile trennte, richtete ſich 
der Marſch vom Jalu-Fiuffe nordweſtlich, und 
2 der unter dem General Onama ſtehenden 

Armee von dem Kriegshafen Port Arthur 
aus nach deſſen Einnahme nördlich, ſo daß die 
Marſchrichtungen der japaniſchen Armeetheile 
nach Mukden zu convergirend, am Nordrande 


des Golfs von Liatung ſich zuſammenſchließen. 


In unſerem Kartenbilde find Vormarſchlinien 
durch ſtarke Strichlinien markirt, und auch die 
Abweichung der linken Zlügelcolonne von der 
erſten Armee nach Weſten die Küſte entlang und 
und dann nach Nordweſten iſt klar erſichtlich. 
Die Operationen, nach einem einheitlichen ftrategi- 
chen Plane geleitet, deſſen Ziel die Einnahme 
von Rütfhuang am Nordende des Liatung-Golfes 
. um den Golf führende Landſtraßze 

ng zu erreichen, vollzogen bekannt- 
lich in folgender Weiser e 

Die erſte Armee ging nach der Schlacht von 
Antung am Zalufluſſe nordweſtlich über Tang⸗ 
ſchan-tſcheng durch die päſſe des großen Pall⸗ 
jadenmalles fauf den Gebirgspaß von Zeng- 
Nuang-iſcheng los, welche am 11. November 
bereits im Gefecht eingenommen wurden. Gleich- 
zeiglig operirte die nach ! en die Küſte ent- 


— Auf der Strecke Berlin - Breslau - Dder- 
berg-Wien ſollen künftig auch die Tagesſchnell⸗ 
züge über Sagan geleitet werden. Der Tages- 
ſchnellzug Breslau - Berlin wird beſchleunigt werden. 

— Wie das „Bertiner Tageblatt“ mittheilt, 
foll bei der Revifion bes preußiſchen Stempel ⸗ 
geſetzes die Speculation im Grundſtücksverkehr 
in den Großſtädten eine beſondere Berückſichtigung 
erfahren. Künftig foll nur das Schlußgeſchäft 
den Kaufſtempel tragen. 

Geeſtemünde, 7. Januar. In einem Piftolen- 
duell zwiſchen Capitänlieutenant Burshi und 
Eorvetiencapitän Mittler wurde letzterer getödtet. 

Kalle, 7. Januar. In Freiburg an der 
Unſtrut ſind bei einem Einbruch im Amtsgericht 
70 000 Mark Werthpapiere geſtohlen worden. 

Hamburg, 7. Januar. Die Paffagier-Frequenz 
der nordamerikaniſchen Dampferlinie gamburg- 
Amerika hat 98 308 Perfonen im Jahre 1894 
gegen 104089 Perfonen im Jahre 1893 betragen. 

Dresden, 7. Januar. Das „Dresd. Journal“ 
meldet, es verlaute, daß der Finanzminister 
v. Thümmel Ende März aus dem Amte ſcheiben 
werde. Zu feinem Nachfolger ſei der Oberhof. 
meifter der Königin, v. Watzdorf, beſtimmt. 

Wiesbaden, 7. Januar. In einer heute hier 
abgehaltenen Verſammlung der liberalen Der- 
einigung für Naſſau erftattete Abg. Koepp den 
Rechen ſchaftsbericht, alsdann ſprach Dr. Barth 
über die politiſche Cage und erklärte die Um- 
ſturzworlage für unannehmbar, da fie die Frei- 
heit der Discuſſion unter binde. 

Paris, 7. Januar. Der italieniſche Botſchafter 
Rehmenn iſt heute Abend abgereiſt und hat 
dem Botſchafts Secretär Gallina die Votſchafts- 
ge ſchäfte übertragen. 

Paris, 7. Januar. In hieſigen Parlaments- 
hreijen glaubt man, das Cabinet werde den 
geftern zum deputirten gewählten Gocialiften 
Ger aulit Richard nicht freilaffen. Falls ſich die 


Kammer aber zu Gunſten der Sreilaſſung aus- | 
als der „Reichsanzeiger“ officiel die Erklarung 


ſpreche, ſei ein Rücktritt des Cabinets möglich. 

Foix, 7. Januar. Durch eine Lawine wurden 
in der Gemeinde Bazergues im Canton Ax drei 
Perfonen getödtet und drei verwundet. 

Bayonne, 7. Januar. Fier herrſcht heftiger 
Schneefall, die Züge aus Spanien erleiden große 
Derſpätungen. der Telegraphenverkehr mit 
Madrid ift unterbrochen. . 

London, 7. Januar. Die „Pall Mall Gazette 
verzeichnet ein ihr aus Südfrankreich zugegangenes 
Gerücht, wonach der Schathhanzler Harcourt 
demiſſioniren werde und eine Parlamentsa 


löfung bevorſtände. — 


Rom, 7. Januar. der Papft hat heute die 
Kronprinzeſſin von Schweden empfangen. 
Petersburg, 7. Januar. Eine 


3 


auf den 


unternommene Derfuche, Gjaparn zum Wieder- 
eintritt in die liberale Partei zu bewegen, jollen 
an der Weigerung Sjaparys geſcheitert fein. 
Gleichwohl hofft man, Khuen -Hedervary werde 
ſich auf Wunſch des Kaiſers zur Cabinetsbildung 
beſtimmen laſſen. 


Der ruſſiſche Budgetanſchlag pro 1895. 

Petersburg, 7. Januar. Der Budgetanſchlag 
pro 1895 veranſchlagt die ordentlichen Einnahmen 
auf 1 142 957000 Rubel, die außerordentlichen auf 
2 000 000 Rubel, dagegen die ordentlichen Aus- 
gaben auf 1120094900 Rubel, die außer- 
ordentlichen auf 94 283 100 Rubel. Das deficit 
von 69421 000 Rubel ſoll aus dem freien Baar- 
beſtande der Reichsrenten gedeckt werden. 


Beraubung im Eiſenbahnwagen. 

Wilna, 7. Januar. der von Dünaburg nach 
Wilna fahrenden ruſſiſchen Oberſtenfrau Petecſon 
wurden in einem Eiſenbahnwagen zweiter Klaſſe, 
in dem fie ſich mit einem diſtinguirt ausfehenden 
unbekannten Kerrn allein befand, nachdem ſie 
eingeſchlafen war, gegen 75 000 Rubel und viele 
Brillanten geraubt. Anſcheinend wurde die Frau 
von dem Fremden, der verſchwunden iſt, durch 
narkotiſche Mittel eingeſchläfert. Die Brillanten 
wurden in einem Wilnaer Pfandleihgeſchäft für 
15000 Rubel von einem Unbekannten verſetzt 
und von der Polizei gefunden; vom Gelde fehlt 
jede Spur. Man vermuthet, daß der Räuber 
nach Preußen geflüchtet iſt. 
TREKSTOR EEE CIE FETTE 


Danzig, 8. Januar. 


* [Dome - Panzer.] Keine Schauſtellungen 
haben won! jemals ein fo allgemeines Intereſſe 
erregt, wie die Schußproben des Kunſtſchutzen 
Herrn Martin mit dem Militärgewehr Modell 88 
anf einen mit dem ſog. Dowe'ſchen Panzer be- 
kleideten Menſchen. Dor vielen Fürſtlichkeiten 
diesjeils und jenſeits des Kanals, Commiſſionen 
u. j. w. fanden die aufregenden Vorſtellungen 
ſtatt; das Intereſſe ſtumpfte ſich auch nicht ab, 


abgab, der Dowe'ſche Panzer habe bei den vor 
mutiärifhen Saqhverſtandigen unternommenen 
Schießproben nicht beſtanden. der p 
0 Herr Martin ſchießt. iſt bis 
zur Zeit jedenfalls noch von keiner Kugel 
dur qſchlagen worden, mag der Erfinder nun 
err Dowe oder em anderer ſein. Behann lich 
ntbrannte über dieſen letzteren Punkt ein längerer 
Streit, der, ſoweit uns bekannt, zu einem End- 
e gebniß nicht geführt hat. Wir ſollen jetzt auch 
uns dieſe Borftellungen erhalten. Die Dicection 
Wiihelm-Theaters hat den Kunſtſchützen 
Nartin für fünf Abende engagirt, um auf offener 
hne mit der oben genannten Waffe auf die 
ch den Hugeljiberen Panzer geſchutzte Bıuft 
es Mannes zu ſchießen. Man mag über dieſe 
orftellung denken, wie man will, jedenfalls ent- 
ſie eines eigenartigen Reizes nicht und wird 
wie überall, großes Intereſſe hervor- 
e dieſer Schieß-Vorſtellungen finde 
e Experimente.] 
: 8 Experimente aus 
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n mediziniſchen Kreiſen dem größeren 


Peſt, 7. Januar. ö 
verbreitete ſich heute hier das Gerücht, Graf Ahuen- 


Hedervarn weigere ſich ftandhait, die Cabinets 
bildung zu übernehmen, der Kaiſer empfing 
heute Coloman Tisza und Julius Szapary in 
Privataudienz. Damit ift die Reihe der Audienzen, 


hängen, abgeſchloſſen. Bon maßgebendſter Stelle 


In ſpäter Mittagsſtund 


weiche mit der Umbildung des Cabinets zuſammen⸗ 1 


* dizini 
kum zugänglich gemacht wurden, war es 
allen Projefjor Fanſen aus Dänemark, der 
mit den Schauſtellungen dieſer Art ein unge- 


heures Kulſehen erregte und einen Sturm 
widerſprechender Meinungen entfefjelte, der ſich 


Die ſtrategiſche Situation in Oſtaſien. 


lang enifendete linke Zlügelcolonne nach Er- J mit der 2. Armee genommen wurde, welche unter 
reichung von Ta-hu-ſhan in einer Parallelrichtung | Aſſiſten der Flotte den Ariegshafen Port Arthur 


nach Nordweſten und nahm Giu-Yen am 
vember ein. 


P% 


in dem 


; ſchwierigen Gelände 
und unter fortwährenden kleineren Gefechten 
mit winefifhen Truppentheilen nur langjam 
zu bewernkſtelligenden Bormarfh nach Nord- 
weſten fort, wobei durch ein noch weiter nach 
Sudweſten entjendetes Seitendetachement Jühlung 


ſetzten ihren, 


19. No- einnahm. Die dann frei werdende 2. Armee 
Beide Theile der erſten Armee | wandte ſich nach Norden, parallel der Küſte vor- 


— 


Zum Winterfeldaug 
. Ostasien 1 


dringend, beſiegte die Chineſen bei Kinchou am 
22. November, bei Zuchou am 10. Dezember und 
traf ſchon am 18. Dezember nach mehreren Ge- 
waltmärſchen in Kaiphing ein. Während dieſer 
Zeit war die 1. Armee, die Gebirgspäſſe des Nio- 


Tyien-ling unter Kämpfen paſſirend, dis nach 


unglücklichen Hammerſch 
rechten Hand jerquetſcht, ſondern ſich nur don dem 
Zeigefinger der rechten Hand einen Kleinen Fleiſch⸗ 


Als vor circa 


* R 


für die praktiſche Medizin noch lehr gethent. Herr 
Profefjor Hanſen hat auch in Danzig ſchon — 
träge gehalten. Seine Sprechweiſe ift im Con- 
verſationston gehalten und felbft bei der doctri- 
nären Erörterung des Hnpnotismus von humo- 
riſtiſchen Schlaglichtern durchſetzt. Bei den Experi- 
menten, auch den ſchwierigeren, pflegt dem 
Vortragenden ein jeltenes Glück zur Seite zu 
fieben, infofern ihm dieſelben faft immer gelingen, 
Die Soiréen des däniſchen Profefjors, der einer 
Einladung des hiefigen kaufmänniſchen Vereins 
von 1870 zufolge am Donnerstag, den 10. Januar, 
und an den folgenden Abenden hier Borftellungen 
giebt, ſind jedenfalls zu den beſten zu zählen, die 
man bisher auf dieſem Gebiete kennt. 
amtliche Perſonalnachrichten.] Der neuernannte 
Regierungs-Aſſeſſor Schilling iſt der Regierung zu 
Bromberg zur dienſtlichen Verwendung übermiefen, 
den Dber-Candesculturgerichtsräthen Wulſten und 
Stöckel in Berlin der Charakter als Geh. Ober⸗ 
Juſtifrath verliehen, der Ehenbahn. Bau. und Betriebs- 
Inſpector Capelle in Swinemünde iſt als Kilfsarbeiter 
an die Eiſenbahndirection in Berlin verſetzt, der Regie- 
rungs-Baumeiſter Elten in Bromberg jum Eiſendahn⸗ 
Bau- und Betriebs-Inſpector unter Verleihung der 
Stelle eines ſolchen im Bejirk der gl. Eijenbahn- 
direction Bromberg ernannt worden. 
lSchwurgericht.] In der zweiten geftern unter 
Ausſchluß der Oeſſentlichkeit verhandelten Straſſache 
gegen ben Arbeiter Friedrich Kleiß aus Käſemark 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde dieſer 
der ihm zur Laſt gelegten Gtrafthat in vollem Umfange 
für ſchuldig befunden und zufärlic einer noch zu ver- 
büßenden Gefängnißſtrafe von einem Jahre im gan 
zu 3½ Jahren Zuchthaus ſowie 4 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 

Iscöffengericht.] Bei einer Derhandlung dieſes 
Gerichts ham geftern wieder einmal der Fall vor, da 
ein Zeuge auf Antrag der hönigl. Amtsanwaltſchaft 
wegen Verdachtes des Meineides ſofort verhaftet wurde. 
Die Sache war kurz folgende: Der leiſcher Schmidt 
von hier war mit einem gemiffen K. zuſammengefahren. 
S. hatte auf die Pferde des K. eingehauen, wodurch 
dieſe zur Seite ſprangen; K. war vom Wagen geftürzt 
und hatte ſich eine ſchwere Derlehung des Schädels 
zugezogen. Gegen S. war nun ſeitens K. Strafantrag 
geſtellt und erſterer hatte als Entlaſtungszeugen jeinen 
Gef. lien, Namens Dambrau, vorgeſchlagen, welcher be- 
ſchwor, nicht Schmidt, fondern er, Dambrau, habe die 
Pferoe des 9, geſchlagen. Der Gegenbeweis 82 aber 
derartig ju Ungunſten des S. aus, daß Dambrau als 
des r Taprtäffiger Verte verhaftet wurde. 
S. wurde wegen fahrläffiger Verletzung ju ein 
Rap nee verurtheilt, ee T 

[Feuer. eſtern Abend gegen 6 Uhr wurde 
unſere Feuerwehr nach dem Saufe Purgfirake Nr. 21 
gerufen, woſelbſt in dem dort befindlichen fogenannten 
Reſtaurant „Zur alten Wache“ in Folge mangelhafter 
Feuerungsanlage ein Balkenbrand entftanden war, der 
durch energiſches Eingreifen der Wehr in etwa ein- 
ſtündiger Arbeit beſeitigt wurde. 

* (Unfall, Zu dem uns am Sonnabend mitge- 


| 
theilten Unfall in der Fahrrav-Zabrik ju Cegan er- 
ſucht uns der Befiter der Fabrik um die Bemerkung, 


daß der Schloſſerlehrling Bollinger ſich durch den 


lag nicht zwei Singer der 


lappen abgejdjlagen hat. 


Aus der Provinz. 


9 Narienwerder, 7. Januar. Ein vielverſprechendes 
Früchtchen iſt der 14jährige Ärbeiterjohn L Gerb- 
—— aus Marienau. Demſelben wär von einer 

achbarin wiederholt verboten worden, in der Nähe 
ihres mit Stroh gedeckten Wohnhauſes zu rauchen. Das 
verdroß den Jungen und er veſchloß ſich zu rächen. 


ital, beredele er diefen. bas Fans der Nachbarin an- 


zuſtechen und das Bürſchchen ging auch bereitwillig 
hierauf ein. Bald war das Dach entzündet und nur 
der Umftand, daß ftarher Thau auf dem Dache lag, 
verhinderte die ſchnelle Ausbreitung des Zeuers und 
ermöglichte die Ablöſchung deſſelben, nachdem eine 
etwa 2 Fuß breite Stelle ausgebrannt war. In der 
Sonnabendſitzung der Graudenzer Strafkammer wurde 
Ger bjinski zu ginem ‚Jahr Beiängnik verurtheilt, 
r. 


S. Flatow, Zan N 
Kreistages wurden u. a. — ehten Sitzung des 


daß auf das dem Kreiſe gehörige Gundis Nes 
Johanniter-Kreis-Krankenhauſes zu Dandsburg die zu 
dem Bau deſſelben von dem Johanniter-Orden gewährte 
Beihilfe von 68156 Mh. für die preußiſche Provinztal- 


Lang-iſu-ſhan am 11. dezember vorgedrungen 
uno näherte ſich Liao-Yang, während ihre linke 
Flügelcolonne gleichzeitig bis Sime-Aſcheng vor- 
gegangen war, als am 19. Dezember heftige 
Kampfe bei Haitcheng ſtattfanden, in denen die 
Chineſen bis über Nütſchuang jurückgeworfen 
wurden. 

In letzter Zeit nam eine Anzahl Meldungen 
über Gejechte, welche in dem von den ſiegreichen 
lapaniſchen Armeen bereits vor 1½ Monaten 
durchzogenen Gediete von Antung ftattgefunden, 
und man ſchloß hieraus, daß die Japaner, deren 
Oberbefeylshaber gamagata Arankheıts halber nach 
Japan zurückgekehrt und durch den General Nodju 
erſetzt war, zuruckgegangen ſeien. Dies ift jedoch 
keineswegs der Fall, vielmehr handelte es ſich bel 
den neueren Nachrichten (Gefechte bei Antung, 
Zo-ku-tiu, Senghuangſeng am 13. Dezember 
u. ſ. w.) nur um unbedeutende Kämpfe mit zer- 
Iprengten Keeresthetilen der planlos geführten 
Chinejen, deren Ausgang von ſehr untergeord- 
neter Bedeutung fur den Gang des Zeldzuges 
ift, die jedoch ſämmtlich fur die Japaner ſiegreich 
verlaufen find. 5 

Die gegenwärtige militärfihe Situation, aus 
der fi die weiteren Operationen entwickeln 
werden, iſt folgende: 

Die 1. und 2. japaniſche Armee ſteht in der 
Linie Ving - tſu - Kaitſcheng- Ciao - Yang; der 
Hafenplatz Nütſchuan iſt von den Chineſen, die 
thells nach Tpien chuang-thal über den Liaoho, 
weils nördlich nach Mukden zurückgewichen find, 
verlaſſen und von den Japanern beſetzt. Den 
letzteren feht der Vormarſch nach Weſten um den 
Golf von Ligotung über Kinſchou, von wo die 
Straße über Shanheikuan nach Peking führt, 
frei, und dieſer Bormarfh kann nur von Mukden 
aus in der rechten Flanke bedroht werden. 
Gegen letzteren werden die Japaner ſich zu 
ſichern wiſſen. 

Eine dritte Armee iſt in Japan in der Bildung 
begriffen, unbeftimmten Nachrichten zufolge bereits 
auf einer Transportflotte unterwegs. Ihr Ziel 
dürfte Schanheinuan an der Straß nach Peking 
fein, woſelbſt ſchließlich die Entſcheidung fallen 
wird. Eine freiwillige Unterbrechung der erfolg⸗ 
reich durchgeführten Operauonen ſeitens der 
Japaner, eiwa aus Anlaß der Sriedensverhand- 
lung, iſt nicht zu erwarten, auf den Winterfeldzug 
hat ſich die japaniſche Armee vollkommen vor- 
bereitet. Die ſporadiſchen Unruhen in Korea 
werden in keiner Weiſe den Operationsplan be- 


einſluſſen. 


Benollenihaft dieſes Ordens 
iehn in Abtheilung 3 des 
: 21 ben Zehlbetrag von 1 


als unverzinsliches Dar- 
Grundbuches eingetragen 
Mk. an den Bau- 
Krankenhauſes aus den 


keiten in dieſem Dorfe den Antrag icht zu bauen, 


dieſe 


i hauflee vielmehr nach a 
abzulehnen, die Chauſſee ifters 


5 Geſtern feierte 
m. Strasburg 
Amisgerichts-Gecretär Hermann Nobad 
fein 5Ojähriges Pienſtiubiläu er 
vielfache Ehrenbezeugungen darge ah! 
chien eine Deputation, beſtehe 
en Ina drei 
i Amtsgerichts, ! 
— vie, tüchwünfehe, . 
ichung des ' 
— — 8 Gleichzeitig ee ein 
reiben des Richtereollegit de 


Thorn überreicht. 


und zwar 


Reichelt füdlich 


Herr 


von hier 
Demſelben wurden 
Zunächſt er- 
dem 5 
i Subalternbeamten des 
x 3 dem Jubilar und brachte 


unter 


r die Ernennung zum 
Glückwunſch⸗ 
hönigl. men 

ienen andere Deputalionen, 
— Unter anderem 


; ionen da ’ 
weiche ihre rer ein Diplom vom Beamten- 


m He 
= 3 8 überreicht, 
t 


ar 

Ehrenmi 

er geweſen, ernannt wurde. 
Schützenhauſe zu Ehren 5 
fatt, Den Toaſt auf Sr. Maſeſtät brachte der 


nach welchem derſelbe 
gliede dieſes Vereins, deſſen Mitbegründer 

Abends fand im hieſigen 
des Jubilars ein Zeſteſſen 


olar 


und Stadtvero dneten-Dorſteher Trommer aus, während 


der aufſichtführende 


Richter, Herr Amtsgerichtsrath 
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(Schlawe, 6. Januar. 
bäuerliche genoſſenſchaftliche Verein 
beſitzer des Kreiſes Schlawe ſeine 
Hauptverſammlung ab. Der 


Verein zählt zur 


1163 Mitglieder und hat im verfloſſenen Geſchäſts jahr 
ca. 9000 Haupt Dieh nach Berlin verſandt. Der Ver- 


ein wird ausſchließlich von bäuerlichen Wirthen geleitet. 


ch. Aus Littauen, 5. Jan. Den Berichten der Kreis- 
ſynoden über das kirchliche Leben im vergangenen 


Jahre iſt zu entnehmen, 


nahme begriffen, ja in 
ſtändig verſchwunden iſt. 
getragen, nicht wenig auch wohl der 


letztere beherrſchen. 


Vermiſchtes. 


Das Gewicht des Kaiſer Wilhelm - Denkmals. 

Was für eine enorme Gewichtsmaſſe das Kaiſer 
Wilhelm-Denkmal für die Schloßfreiheit repräjen- 
Urt. davon dürften nur Wenige eine Borjtellung 
haben. Die im Begas’fhen Atelier auseinander 


dasglühlicht. 
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fährdeten Bezirken unternommenen Predigtreiſen 
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heute jämmtliche Geiſtliche in Bezirken, in weichen die 
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genommenen Theile des Modells vom Reiter- 
ftandbilde nebit dem das Pferd führenden Genius 
wiegen allein 45 Ceniner, wovon 15 Gentner 
Gnps auf die Kaiferfigur, 20 Centner auf das 
pferd und 10 Centner auf die allegoriſche Geſtalt 
kommen. Jede Sochelfigur, die an den Treppen- 
podeſten zur Seite placirt wird, und die den 
Krieg und Frieden vorſtellen, wiegen je 15 
Gentner; außerdem jeder Löwe, deren vier zu 
ebener Erde der Treppe zu liegen kommen, 
12½ Centner. Rechnet man dazu die Schwere von 
den 4 Dictorien der Eckkanten vom Sockel 
und die Embleme, jo ſtellt ſich das Gejammt- 
gewicht der äußeren Denkmalstheile auf ca. 170 
Gentner. Im Bronzeguß vervierfacht fid das 
Gewicht, es werden im ganzen 680 Centner 
Metall gebraucht. Wegen der Schwierigkeit der 
Arbeiten mußten denn auch für den Guß drei 
verſchiedene Gießereien hinzugezogen werden. Den 
Kaupitheil, die Reiterfigur, bekam die Actien- 
geſellſchaft früher Gladenbeck zu Friedrichshagen, 
weil ſie über genügend große Räume für die 
Aufnahme der Körperkoloſſe verfügt. Die Sochel⸗ 
geſtalten wird Martin u. Peltzing in der Chauſſee- 
firaße ausführen, denen die Modelle, gleichfalls 
zerlegt, bereits zugegangen find, und alles Uebrige, 
wie Löwen, Bictorien, die Embleme und Relief- 
bilder, die ruhmlichſt bekannte Gießerei von 
v. Miller in München. 


Torpedoboote unter elektriſchem Licht. 

In Newport in England find mit einem Torpebo- 
boot intereſſante Derſuche gemacht worden, um 
feſtzuſtellen, in welcher Entfernung Torpedoboote 
bei Nacht durch elektriſche Scheinwerfer noch ſicht⸗ 
bar gemacht werden können. Man iſt ſchließlich, 
wie das Berliner Patent-Bureau Gerſon und 
Sachſe berichtet, dahin gelangt, einen Farben- 
anſtrich herzuſtellen, welcher das von der Seite 
gejehene Boot bei 900 Meter Entfernung nicht 
mehr erkennbar macht. Dabei fiel das von dem 
Scheinwerfer ausgeſtrahlte elektriſche Licht noch 
fo ftark auf das Derdeck, daß man auf letzterem 
leſen konnte. 


Die Zugkraft von „zweierlei Tuch“. 
beweiſt folgende Mittheilung des „Both. Tgol.“: 
Nach der definitiven Derfegung der 6. Ulanen von 
Langenſalza und Mühlhauſen in Ty. nach Hanau 
find nach einer Aufftellung des Magiſtrats zu 
Mühlhauſen insgeſammt 254 Dienſtmädchen nach 
der neuen Garniſonſtadt übergeſiedelt. 


Die verlaſſene Ariadne. 
Eine, wie es ſcheint, ebenſo geſcheidte wie 
energiſche Dame in S veröffentlicht folgenden 


ufru 

Geſtohlen oder verlaufen ein Individuum, das 
zu heirathen ich dumm genug war, als ich mich 
eines Tageszaußergewöhnlich einſam fühlte und zu 
faul war, mich nach einem anderen umzusehen. 
Er ſchaut wie ein anftändiger Kerl aus, doch iſt 
er ſehr charakterſchwac; deſſenungeachtet iſt er 
klug genug, immer heimzukommen, wenn es 
regnet, es ſei denn, ein hübſches Mädchen leiht 
ihm feinen Regenſchirm. Er hört auf den 
Namen Tom. Das letzte Mal ſah ich ihn mit Julia 
Harris herumlaufen, und er ſah gerade ſo 
närriſch aus, wie immer. Wer immer den 
armen Teufel greift und ihn mir zurückſtellt, fo daß 
ich ihm ſeine fahrende Laune und ſeine Neigung 


kturftaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. Rumänenvolkes der Hebung harren, wendet sich das 
> 11 Interesse des deutschen, gebildeten Publikums i 
Unübertroffen!! mehr auch diesem dichterisch so hoch begabten und doch 
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 " Vorzügliche Festgeschenke. 
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Preis 2 Mk., elegant geb. 3 Mk. 


Seit die unermüdlich schaffende Fürstin auf dem 
rumänischen Königsthron auf die früher kaum geahnten 
reichen Schätze i 
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lagsbuchhandlung glaubt um so mehr hoffen zu können, 
058 her € eine günstige Aufnahme finden werde, als 
die fr 9 5 von demselben Verfasser erschienenen „Ru- 
Pane ai, Volksdichtungen“ von so competenten 
Kritike 81 ri die der „Romänischen Revue“ „mit Freuden 
begrüsst und allen Freunden dieser nationalen poetischen 


dass dasselb 
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ung in 15 Liedern von Eduard Sommer. 
rosch, 3,—, eleg. deb. 4,— Mk. 

Dem deutschen Lesepublikum wird in dem Sommer. 
1 ried mit seinem reichen Inhalt, seinen scharf 
gezeichneten „harakteren, seiner kraftvollen 2 und 
werthvolle Gabe aus dem Gebiete der deutschen Helden- 
dichtung geboten. Was auch die besseren Uebersetzungen 
ur in Ungenügendem Moasse bieten, ie ei 
nicht entiernt die . Frische und Schönheit der 
Original, Eadarae en können, andrerseits 


gehalt Fan mier in erke „bleiben, 
i in 
Darstellan 8 — — endster und durchweg decenter 


Verlag von A W. K 


zu Liebesabenteuern gründlich austreiben kann, 
ift hiermit freundlichſt eingeladen, mit mir eine 


Taſſe Thee zu trinken. 
Henrietta A. Smith. 


Briefkaſten der Redaction. 

J. — hier. „Mamzelle Nitouche“ wird von ſeinen 
Verfaſſern als Daudeville bezeichnet. Das luſtige Stück 
ift ein poſſenhafter Schwank mit Couplets und operetten- 
haften Geſangszuthaten. 

R. F. in G.: Wir harren gern der Dinge, die da 
kommen ſollen. 

P. in N.: Für nächſtes Quartal vorgetragen. 

E. in 3.: Hr. D., der wohl allein Berechtigte, hat 
gegen die Notiz keinen Einſpruch erhoben. 

B. in St.: Die hieſige Nealſchule zu St. Petri und 

auli iſt lateinloſe höhere Bürgerſchule; Knaben 
Mittelſchulen befinden ſich zwei in Danzig, öffentliche 
Turnvereine ebenfalls zwei (Turn- und Fechtverein und 
Männer-Turnverein), welche in der ſtädtiſchen Turn- 
halle in der Gertrudengaſſe reſp. in der Turnhalle 
des ſtädtiſchen Gnmnafiums ihre Uebungen abhalten. 
Gemiſchter Geſangverein: „Danziger Geſangverein“ 
(uebungslohal Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums). 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 7. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 
Bei der Eröffnung ftand die Börſe unter dem Einfluſſe 
der Wiener Kauſſe in Creditactien, die auch hier um 
2 Proc. höher einſetzten Wien gab die Parole aus, 
daß für Valutaregulirungszwecke demnächſt eine neue 
Goldanleihe ſinanzirt werden dürfte mit wahrſchein⸗ 
lich niedrigerem Zinsfuße, daß jedoch vorher 
die alten Goldrenten zur Converſalion kommen 
follen. Die Anfwärtsbewegung erſtreckte ſich auf 
sämmtliche heimiſche Banken und auf Kohlenactien. 
Ais Grund für die Steigerung der letzteren führte 
man den ſtarken Schneefall an, wodurch eine ſehr 
flarhe Nachfrage nach Kohlen für Hausbrand gleich 
nach Neujahr eingetreten iſt, fo daß einzelne Zechen 
zu Ueberſchichten greifen mußten; ſo waren befonders 
Gelsenkirchen. Karpener „Kibernia“, „Con ſolidation“ 
und „Dannenbaum“ gefragt, Eifenactien waren unter 
dem Drucke von Realifirungen ſchwach. Sehr feſt waren 
Buſchtierader, Warſchau-Wiener und ſchweizeriſche ſowie 
öſtliche Getreidebahnen. Prinz Heinrichbahn ſchwach. 
In Jonds waren Italiener ſchwächer, angeblich auf den 
jüngften Botſchafterwechſel in Paris, London und 
Petersburg. Defterreiher und Ruſſen waren feſt, 
heimiſche Anlagen behauptet. In zweiter Börſenſtunde 
reſervirt bei ſcwankender Tendenz, angeblich zufammen- 
hängend mit der Wiedereröffnung des Reichstages, 

äter ſchwankend. Montanwerthe zumeift nachgebend. 
Nachbörſe ſchwankend. 1¼. 

Frankfurt, 7. Januar, (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 366 ½, Iranzoſen 329%, Lombarden 88 ¼, 
ungar. 4% Goldrente 101,90, italien. 5% Rente 86,10. 
— Tendenz: ſeſt. 

Paris, 7. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101, 3% Rente 101,97½, ungar. 4% Goldr. 100,81 excl., 
Franzoſen 815 egel,, Lombarden —, Türken 25,77 ½, 
Kegypter 103,15. Tendenz: matt. — Rohjucker loco 
24,25. Weißer Zucker per Januar 25,37 ½, per Februar 
25,62 ½, per März-Juni 28,12 ½, per Mai-Auguft 26,50. 
— Tendenz: feſt. 

London, 7. Januar. (Schluß -Courſe.) Engl. Conſols 
1030/16, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
102¼, Türken 25 ¾, 4 K ungariſche Goldrente 100, 
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Dampffägewerk Maldeuten. Ernst Hildebrandt. 
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Aegnpter 1025/;, Plahbiscont % — Silber 27/6. — 
Tendenz: ſeſt. — Havannazucker Nr. 12 11½, Rüben- 
rohzucer 8. — Tendenz: feft. 

Petersburg, 7. Januar. Feiertag. 


- Roghzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
e — A Br: Stetig. Heutiger 
5 . incl, i 
a franco Hafenplaß. „ 
Nagdeburg, 7. Januar. Mittags 12 Uhr. 2 
ruhig. Januar 8,55 M, Februar 6.57% l. Dart 
8,62½ M, April-Mai 8,75 M, Juni-Juli 8,90 M. 
3 Maier 2 Ya Januar 8,57½ M. 
ebr. 8, „ März 8,671 ‚ April-Mai 
Juni-Iuli 8.82 ½ M. 5 ne 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Januar. Wind: 8. 
Nichts in Sicht. 


— . mn ge = — 7 
Meteorologiſche Depeſche vom 6. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Far * a Tem. 
Stationen. | Mil. Wind. Wetter. Celſ. | 


Bellmulle | 762 N 6 Halb bed. 7 
Aberdeen | 756 W 2 halb bed, | —1 
Chriſtianſund 756 MW 3 Schnee 1 
Kopenhagen 759 On 3 bedecht —2 
Stochholm 760 |MSM 2 Rebel | —8 
aparanda 756 SW 4 bedeht | —4 

etersburg 763 888 2 Schnee —11 

oskau 771 S8 2 wolkenlos —11 
een 757 8 2 Regen 8 
Cherbourg 58 |OND 3 halb bed. 1 
Helder 758 OSd 3 Nebel —1 
Sylt 759 ER 1 bedeckt —2 
Hamburg 757 Nd 1 bedecht —4 
Swinemünde 756 E 3 bedecht— 
Neufahrwaſſer 757 8 3 Dunſt —3 
Memel 759 O 3 bedecht —4 
Paris 158 N 2 bedecht —5 
Münſter 756 IND 1 bedeckt —8 
Karlsruhe 754 Nd 2 Schnee —5 
Wiesbaden 754 til — halb bed. —5 
München 752 SW 5 Schnee —8 
Chemnitz 754 SSW 1 Schnee —2 
Berlin 755 D 4 Schnee —4 
Wien 753 | 2 bedeckt 3 
Breslau 752 |D 1 |bevect —3 
Je d' Aix 760 ORD — jheiter —2 
Niſia | 77 DO 1 wolkig —1 
Trieſt 750 |OND 4 halb bed. 1 


Scala für die Windſtärke; 1 - leiſer Zug, 2 leicht. 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6= ſtark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete 
ziemlich gleichmäßig geworden. Eine flache Depreſſion 
liegt über Seſterreich-Ungarn, im weiten Umhreife 
trübe Witterung mit Schneefällen verurſachend. Ueber 

an; Europa, außer im Süden, ift das Barometer ge- 
allen, am ſtärkſten über Nord- und Nordweſteuropa. 
Bei ſchwacher, im Norden meiſt öſtlichen und nord- 
öſtlichen, im Süden vorwiegend füdweſtlichen Winden 
iſt das Wetter in Deutſchland kalt und trübe mit aus- 
ne Schneefällen, Schneehöhe zu Memel 7, Caſſel 

1 Centimeter. Im Kinnenlande liegt die Temperatur 
5 bis 9 Grad unter dem Gefrierpunkt. Das Froſt- 
wetter hat ſich auch über ganz Frankreich ausgebreitet. 
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verantwortlich für den politischen Theil. Seuilleton und Dermill 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinſiellen, Handels-, Marine- 
Zheil und den übrigen redactlonellen Inhalt, Injeratentpeil: 
A. Klein, beide in Danza. 


Ziehung am 12. Januar u. folgende Tage. 


75000, 50000, 25000 etc. M. paar. 


Originalloose a M. 3,30 
r nr Linie. . ai 
Ank- 


Bitte ausschneiden und einsenden! 


An die Firma 


in Gräfrath 


Der 
Unterzeichnete 
bittet um Franco- 
Zusendung von 1 Stück 
Taschenmesser wie obige 
Zeichnung, mit 2 echten Stahl- 
klingen und Korkzieher, Heft fein 
Schildpatt imitirt, alles hochfein polirt und 
verpflichtet sich, hierfür den Betrag von 
1,20 Mark innerhalb 3 Tagen einzusenden, oder 


Wiegemessern, allen Sorten 


und billigste Bezugsquelle in sämmtlichen Fern- 


deſtem Material und 


Zeichnungen und Koftenanihläge machen zu lafien. 
efertigt werden. 


Alle Intereſſenten, 


namentlich Buch- und Schreib- 
waarenhändler, Colporteure, 
welchen an der regelmäßigen 


kojtenlojen 


jeigeg für den Colvorigge- Buch- 
bandel’“ gelegen ift, belieben ihre 
Adreſſen einzuſenden 5. (107 
Wilhelm Möller, Herlag, 
Berlin SW. 48. 


e 
egen 551. Jim. u, Entree in der 
K ler 2 a 225 . I. Januar. — 


verm. Fleiſchergaſſe 43. (67 


r 


er * * „ ET u. RN ch — can nn et 


* 


98 


5 > 5 BZ 


Rn 


Apotheken-Eroffnung. 


3 28 8 


9 


Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Anzeige, dass ich mit Genehmigung der . 


hohen Königlichen Regierung am heutigen Tage eine Apotheke auf der Niederstadt unter 25 
der Firma 5 


Schwan-Apotheke, 3 


g b " Fernsprecher 325, SZ, 
in meinem Grundstücke an der 


x Thornschen Brücke, 


DE IE 


Ecke Thornscher Weg und Abegg-Gasse, 
eröffnet habe. Die Einrichtung entspricht in jeder Beziehung den Anforderungen einer 
Grossstadt. RG, 


Ich werde eifrig bemüht sein, das mich beehrende Publikum nach jeder Richtung hin 2 
gewissenhaft zu bedienen, und bitte ich höflichst, mein neues Unternehmen vertrauensvoll 3 
zu unterstützen. | 3 


Danzig, den 4. Januar 1895. 


2 


82 
IE 2 


— 
2 


9 
. 


5 


* 
Kr 


155 ochachtungsvoll 


+ 
N 


Hermann nochenhauer, 


N 


N 


Er are} 7 1 


her Abonnement. er 
Dienſtag, den 8. Januar 1895, 
Abends 7 Uhr: 


Die Zauberflöte, 


() N Ss Grohe Over in g Acten von Schikaneder. Mulik von W. g. Morartı 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 

Berfonen: 8 

CE 
Tamino 
Königin der Nacht 
Pamina, deren Tochter 

Der Sͤreche t: 


55 5 10 955 f ann A 5 8 Der 3 e mob 
N ' 15 * 9 { 2 Monoſtatos, ein . 
DENNEC ens; 5 - „ 1 Papagena 


‚Brief- = 1 . \ 0 | Sr e VZ 1 75 PIEF Swell Dame. ET er 


Hans Rogorſch. 
Sigurd Lunde. 
Alice Gordon. 
Joſephine Grinnins. 
Fram Seebach. 
Ernſt Breufe, 
Georg Wenkhaus. 
edwig KHübſch. 
ophie Sedlmair. 
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gen ne Marie € 
75 \ 1 ritte 
555 13 \ N W A Erſter nei 

ner 8 a Re 25 1 x 2 [or Iweiter Prieſter E 


n 


— 2 — 


| Anabe. . 
Zwei geharniſchte Männer. Prieſter. 


Wilhelm-Theater. 


Beſitzer und Director: Hugo Mener, 
Ab heute, Dienſtag, den 8. Januar 1895. 


S unwiderruflich nur 5 Gaſtſpiele. == 


= der kugelſichere = 
= Dome-Banzer.& 


5 f et 
35 rüft im Circus Bavaria, München, von Ihren ER. 


p 
oheiten iPrinz- Regent Luitpold, den Prinsen 
Ruprecht und Georg von Banern- 


=== Genfationellfte Novität. zum 
Schießproben mit Militärgew. Mod. 88. 
Erhöhte Preiſe. 


Dritter 


Preis: 1 Stück M 1.25 » Locher dazu Nr 288: M 1.5 
Überall vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt « F. SOENNECKEN’s VERLAG « BONN * BERLIN, Sehützenstr. 17 


BRIEFORDNER 


— —⅛ 001g aa mn nn nn nn mn nn 
italı in alt erläſſiger Buch] Ein Anabe, der Luft hat Kellner 
Dankjagung. Hppotbekenkapitalien Eſbalter. gepiegener „Corre. iu lernen, ſucht eine Stelle als 
offerirt Aroſch, Röpergaſſe 6. Eben 5 Arien, Be: brug Lehrlin 
Ge dur Ablöfung der erstell. abe geſucht. Benoriugt werden — 
‚Bankbnpoiheh auf mein, eine Bewerber, welche in der Fett.] Offerten unter W. P. Stolp i. P. 
1 erit-| waarenbranche ſhngere Zeit tätig poitlagernd. — (608 


geweſen find, ung, Haufm., 24 J. a., geit. a. € J. Rang-L * — 
40 000 4 Proc.] 3eusnihcopien, _Gehaltsan- gufe Seugn.. fucht p. 1. U. cr. Droſcenium Coge 3 150. IL Nang. Cd 30 Jaerte 
A. Hroch und Frau. rüche und Photographie subldauernde Gtell. i. Comt. od. als 1, Rang-Coge 9— — Sperriitt 1 M, Barterre 75 3 
592 in der Erbe. db. 319. erbeten.| Reif. e. Fabr. od. Engros-Geſch. ] 50 3. Darpuek 1.50 hervorragende Aunithräfte a 
Gute von ſoſe tür _meine|Dff.a.Rud.Dtoffe,Stettinu,SGerb. Außerdem 5 1 nſtkrafte. 
Cıqueur- und Gprit-Zabrikleein j. Dann, gel. Daterialiit, Neu! Wien ntonino. Neu! 


Jachmann als praßti cht p. ſogl. oder 1. April Stellung 

Berlin, Ceiprigeritrahe 91, Pr. 5 i , Nur Ynhab ir, i i = i 

ger Ser Bailin Fers-|(eeı) Daul , Aönisseeit. 0 ni 1a elerengen malen Seugnit- RN RE Kalſer-Panorama. "Liener Laie mr Marie 
Ar iger Gefahrung alle Arten Wir rathen |ebieritten, und, er sn pere DM unt. 6i2an d. Cr.b.3tg.erb. Indien mit feiner Märchenpracht. 


„6 Dankſagung! unferen vereprlihen Inferenten, bei Ab- stellen. — =. Leer, 30 3, Kind. 10 2. 5 Reit. 1 M, 10 Reifen 1,50 . 


5 N h brit- Fab 8 
perialarzt A. ed Weyer gen einen erfahrenen gischen Fazer kn mit der Buchführung vertr., 
Stellen. 


8 Seit ca. 6 Jahren hatte ich f zabe ſcriftlicher Offerten nickt die Original- Jacob von Ron, Fraunsberg. nad Nr. 18 it di i 111. N 
8 ee bis 2 geſchwollene Aniee und Schmerzen] zeugniffe, vielmehr nur deren Abfhriften ſuche für das Gomtoir meines ee Pizberſche 50 a erte| Hol rn = Park, find 2 a 
tags. Ran in den Beinen, ſodaß 177 gr einzureichen, da der Derbieib der Original- on Enaros-Geſchälts Se N un von 3 Jimmern nebit Zu-ſoder unmöbl., auch als Comtoir 
—— Beinen su Heben, Ale arıtlichen fi jeder Eontrolie unſererſetta einen lin Echladen mit wei Schaufenitern, 1125 due 1 Spell nı wen im von Februar iu vermiethen. (275 

v entzieht. N von ſofort oder 1. April er. r 
.... ,, Lehrling H er. line Moh 
TER rr ——— 


dis ich mich an Herrn Dr. med. (6061 f een geſucht. (315 Eine N 


nung 
in der Nahe gen Molmarktes, 


e Offerten unter Nr. 


mit guter Saulbipung, reufahrmafter, Diivaerfir. 74 


mmern und 


ee dieser Zeitungs Neill eine lohn ang, bestehend belebend aus 
L 8 Ein junges Mädchen Brandaafie 8. erbeten age aus Entree,2 Stub.. Hüche Bon — es vell mus: 
O0Se: von, angenehmem Aeuhern und : r Stall fof. zu verm. C. Ringe, [mietben- 8 
fälligen Manieren ſucht per fo. Geſucht ein redegemanbter, im se Aae. 
Regensburg. Dombau-Lotterie 2 als Bademädchen Su Dice: Derliherungsmweien erfahrener iihe ’ "eg 37 
& 1 Nut 0 ria-Bad in Stol Herr als Inipector f. e. Lebens. Das photographi kin auf mobl Zinner Siegeskranz, 
zu haben in der i a t auch 


e. (395 itt. 8 u. Unfallverj. Gefl. Off. u. 
Exped. der Danziger Zeitung. Be . —. — ee m. der Exped. Dieler. 21g. erbet, a. =: fofort 
Se — au Friederike Kräuner. Broker beizufügen. Stelle 3 Ein Fräulein, Bo 3 Nonate oder p. 1. Aprilsu vermieth, 


March 6—7000 werden bis Aut. „ Handſchuhgeſch, gew. ſucht Zu erfragen 1. Etage 
der td N rd uct, Adreffen unter Ne. ein © altın Bord, v. Dofik Gieit: geneian als ee in zitate. . J. Jacobfonn. 
Die Ablersborſt. Jagebullen. ber Czpedition S. 3ig. erbelen. HAusw. Courier, Berlin-Weitend i. IB f. u. 600 in b. Erb. d. Sin. erb. 


vorzügli 2 Jachtdaon, 
B. —— 


ee 


ft an einen Herrn mi 
billig ver- 

1 1 leich aud Ipäter 

Dienergaſſe 10, Parterre: 


bnung Hausthor 4b 
gen verm — ge N 


